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Gorreipondenzen, 





Kanſas. Farms, Me Pherfon Eo., 
Ganton den 1. Oft. Br. John C. Garber ift 
im Begriff, ein neues Wohnhaus zu bauen. 
Das Fundament wird von Steinen, dag Uebri- 

e von rohen Ziegeln gemauert. Die Farmer 
Ab nun fertig mit Weizenfüen. Etlicher Wei— 
en ſieht fhon hübit grün aus, Möchte Gott 
inen fernern Segen zum Wachsthume ſchen⸗ 
ten, Corr, 


Huthinfon, Reno Co, X. Oft. Die 
Weizenausſaat ift beendigt. Mai-Weizen und 
Blue Stäm jäet man 13 Bufbel auf den Acer, 
ruſſiſchen, rip. krimſchen nur 1 Buſhel weil 
legterer fich mehr veritaudet. — Die Weizenfe!- 
ber haben ein grünes Ausſehen; es ift daher 
noch fchöne Weide für das Vieh und es wird 
viel Gras gemäht. — Das Dreichen des Getrei- 
des will noch fein Ende nehmen, denn Sturm 
und Regeu verfäumten viel. — Die Syrup- 
Preſſen werden in Thätigkeit gefegt. — Einige 
der Unjern arbeiten an der Eilenbabn für den 
Tagelohn von $1.50. — Leichte Federwagen 
und Nähmaſchienen find Artikel, die fait ein je- 
ber hiejiger Barmer eignet. Correfp. 


Eine Bitte, 


Eagt es mir, Ihr theuern Lieben 

Sin dem alten Heimatbland, 
Momit fonnt ich Euch betrüben, 

Daß Ihr Euch von mir gewandt ? 
Ach kein Lebenszeichen bringet 

Weber Brief noch „Rundſchau“ mehr. 
Ach daß Ihr zur Pot doch ginget, 

Sandtet uns ein Zeichen ber. 
Glaubt es Theure, wie fo gerne 

Man von Euch was lieft und hört. 
Trotz der großen, großen Ferne, 

Hat die Lieb nicht aufgehört. 
Schreibet tapfer, theure Brüder, 

Und aud liebe Schweiter, Du ; 
Auch zum Schwager fomm ich wieder, 

Hörr’s, ih laß Euch feine Ruh. 
Schreibt ung, wie es ausgefallen 

Mit der Ernte diefes Jahr. 
Ob das Brod jegt reichet Allen, 

Auch dort, wo die Theurung war. 
Schreibt ung aud) von den Forfteien, 

Ob die Jungens ftanthaft*) fein. 
Mollt doch Feine Mühe fcheuen 5 

Senvet tapfer Briefe ein. 
Manchen nimmt das Wort gefangen : 

„3a, er fchreibet felbft nicht mehr ! ” 
Lepteres follt Ihr erlangen 5 

Sendet nur das Motto ber. 
Innig grüß ich die Verwandten 

In der ferne weit und breit ; 
Auch die Freunde und Befannten. 

Gott mit Euch zu jeder Zeit! 

ob. Nidel. 

Dakota. Freeman, 8, Oftober. Das 
beftfändige Regenwetter hindert fehr beim Dre- 
(den, auch gebt viel Getreide der anhaltenden 
Näffe wegen verloren. Es gibt diejes Jahr 
wenig: Weizen 2—4 Bufbel per Aderz Gerite 
etwas mehr; Hafer ziemlich und Flachs aud, 
Weiſchkorn jehr wenig. 3. Janzen. 


Nebraska. Fairbury, 2. Okt. Seit 
langer Zeit war es ſehr trocken, doch jetzt hat es 
ziemlich geregnet, ſo daß das Pflügen wieder gut 
geht, Das Drefchen gebt nur langſam, zumal es 
des geringen Berpienfies halberan Trieb und Luft 

ur Arbeit fehlt. Seit drei Wochen ift in un- 
erer Umgebung jede Woche ein Kind geltorben. 
Heute Morgen fand Frau Franz Kröfer das 
Zöchterchen des Wittwers DM. Barkfmann (das 
fie in Pflege hatte) todt in der Wiege, Da es 
um Mitternacht noch gefund war, jo hatte fie 
son Feiner Krankheit etwas geliehen. Ihm, dem 
Barkmann, hat der Herr in den fieben Jahren 
feines Hierſeins ſchon zweimal die Battin wie 
auch ſechs feiner Kinder durch ven Tod genom- 
men, Der Herr geht oft wunderbare Wege mit 
den Menſchen, doch Er weiß, wozu es gut iſt. 
Gorrefp. 


Long Hope,6. Oft. Indem wir lange 
Zeit ſehr trodenes Wetter hatten, fo iſt jept ei⸗ 
ne gänzliche Veränderung eingetreten, denn es 

at mehrmals tüchtig neregnet, was für das 
ügen des Landes auch fehr paflend ift, doch 
den Getreideſchobern und überhaupt fürs Dre- 
ſchen iſt es gerade nicht erwünfct. Im Gan- 
aen genommen ift dieſes Zahr im Drefchen fein 


*) Das „Zur Heimath berichtet in der Nummer vom 
7. Otto: Aus Rußland gebt uns die Rachricht zu daß 
4 die Bittfhrift der mennonitifchen züngtinge (in Chor- 
1 melde niöt als Sclaven in der Forftei arbeiten, jon- 
88 ame woher, bie Refolution 

[ es n gegen die Ge 
meinde und ihre Väter der ensipreßenben Bud u unter 











werfen. Der Hörfter hatte geratben, väterlid Jedem fo 
ein „Bünfundzwanzig” zu geben" D.R.dRundf a 





Vorwärtsfommen, denn erſtens ift viel Stroh 
burchzuarbeiten, und zweitens find die Treich- 
mafchinen oft in foldem Zuſtande, daß bie 
Drefcher beinabe die halbe Zeit etwas an der 
Maſchine zu ftellen haben. So geht dann die 
ohnehin knappe Arbeitszeit nutzlos dahin und 
ber Taglohn wird für nıchts bezahlt. Mein 
Nachbar meinte, wenn die Drejcherei jo fort- 
ginge, wie legte Woche bei ihm, dann fäme ihm 
das Buſhel Weizen oder Flache auf 25 Cents 
Dreſcherlohn. Wenn wir nächftes Jahr wieder 
eine gejegnete Ernte haben, fo wird doch mol 
ver beite Weg fein, zwei oder drei Nachbarn 
faufen fich zufammen eine Mafchine, wie ich 
gehört habe, daß es unfere Glaubensbrüder in 
Kanſas in vielen Fällen vieles Jahr ſchon ge- 
macht haben. Im Durchfchnitt genommen ift 
dieſes Jahr ein reiches zu nennen, denn Alles 
hat einen bohen Preis: Weizen $1.10, Gerfte 
50—75, Roggen bis 80, Hafer 75, Leinfamen 
85, Koın 45 Cents und Kartoffeln 1 Dollar 
per Buſh. Die alten Schulden werben bezabit, 
doch Mancher borgt auch wiederum aufs neue, 
was hierzulande gar leicht geht, doch ſpäter oft 
bitier bereut wird, Der Gejundheitszuftand ijt 
zufriedenftellend, Jafob Friejen 
Drei liebe Gäjte, 

Im September d. 3. und zwar den 6ten hatte 
ich die Freude, drei liebe Gäfte von Sutton ab- 
holen und ihnen an demfelben Tage mit meiner 
Familie aufwarten zu dürfen, Es waren : An- 
dreas Mad, ein Ueltefter der fogenannten Alt- 
mennoniten-Semeinde und noch zwei Brüder, 
Joel Good und Abraham Ernft aus Pennfylva- 
nien, Beſonders war es für mich und meine 
Familie erfreulich, daß wir in den zwei, Eriige- 
nannten gerade diejenigen Männer als Gälte 
begrüßen durften, die ung, mich und meine Fa- 
milie, einft bei unferer Einwanderung und An- 
funft in Philadelphia dort abbolten und ung 
nach einer verhängniß- und gefahrvollen Reife, 
wie wir hatten, ſtärkten und erquidten, fowol 
dem Leibe wie dem Geifte nad. 

Moil nıın Hiele Männer nicht ithor e 
bleiben fonnten, weil die Friſt ihrer Billete bald 
abgelaufen war, und fie ih jomit beeilen muß- 
ten und mir von ihrem Kommen unterrichtet 
waren, fo hatten wir ſchon Sonntags zuvor zu 
Donnerſtag den Sten Andacht in unjerer Kirche 
beftellt, welche denn auch ziemlich zahlreich be- 
fucht war, und Br. Mack alſo Gelegenheit hatte, 
auch ung dag Friedendevangelium von der gro- 
ben Sünperliebe unjeres Erlöjerd und Heilan- 
des zu verfündigen, was er benn auch mit Be- 
geifterung that. Er hatte feiner Anfprache die 
Morte deg Apofteld an die Ebr. Cap. 12, 1.2, 
zu Grunde gelegt, und machte und anfmerkſam 
auf die vielen Zeugen, die ung im 11. Cap. 
vorgeführt werden, die alle durch den Glauben 
viele große Thaten gewirfet, aber auch große 
und viele Kämpfe und Leiden dem Leibe nad 
zu beitehen gehabt, ja fogar den Märtyrertod 
um des Glaubens willen erlitten hätten. Ser- 
ner, wie der Apoftel es hervorhob, daß mir bie 
Sünde, die ung immer anflebt, auch immer 
abzulegen unb nicht in berjelben beharren dür- 
fen. Wie diefelbe ung aber auch immer träge 
macht ; und es alfo erforderlich ift micht ftille zu 
ſtehen fondern zu laufen durch Geduld in dem 
Kampfe, der ung in heil. Schrift verorbnet ift. 
Und weil gerade dieſer Kampf dem armen 
Fleiſche ſchwer fällt, fo weift der Apoftel ung hin 
auf Sefum den Anfänger und Vollenver des 
Glaubens, der, da Er wol hätte mügen Freude 
haben, hat Er doch um unfert willen vorgezogen 
dag Krenz zu erdulden, und der Schande nicht zu 
achten, wofür Ihm und ung Allen das Sitzen 
zur Rechten Gottes zu Theil geworben ift und 
werden joll, — Recht viele Glieder waren fehr 
erfreut, dieſen Bruder gehört zu haben, und 
waren ſehr beſtärkt im Glauben, Der liebe 
Herr möge ſolchen Beſuch fegnen, damit in die- 
fer legt betrübten Zeit, wo das wahre Chri- 
ſtenthum in ein äußerlid ceremoniel- 
les übergegangen, ‚recht viele Seelen erwedt, 
und zum wahren Leben aus Gott gelangen 
möchten, damit fie alle mit dem Apbitel in 
Wahrheit jagen fönnten: „Wir find vom Tode 

um Leben gefommen‘ (1 Job. 3, 14). Auch 
Tags zuvor, am Mittwoch, hatten wir bei Joh. 
Epps Verfammlung, weil deſſen Gattin ſchon 
feit 7 Jahren Fränfelt und meiltens im Bette 
zubringt. Hier ſprach Br. Mad über Joh. 14, 
1—3, wobei er mitunter für die Kranfe troft- 
reiche Anwendung machte, wie man felbft unter 
Leiden und Trübjal nicht erfchreden darf, fon- 
dern vielmehr dadurch fich foll vorbereiten laſſen 
der himmlischen Wohnungen einft theilbaftig zu 
werben, — Der Herr möge dieſes Alles nad 
feiner großen Gnade Pe nad Leib und 
Seele, einft Alle theilhaftig zu werden, aufge- 
nommen zu werben von Ihm, unferm Erlöſer, 
auf daß wir Ale gewürbiget werden möchten zu 
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fein wo Er it. Solches wünſcht herzlich dan” 
kend, fowol den lieben Brüdern für ihren Befuch 
wie auch dem lieben Herrn für feine Gnade, 
Güte, Liebe und Treue, die uns auch in fol- 
dem Befuche zu Theil geworden 
Sfaaf Peters. 

Minnefota. Lamberton, 1. Oft. 
Ter Dftober bringt andere Witterung, fühl und 
windig, doch nimmt es immer noch Zeit, bis es 
troden wird. Der Ertrag der Ernte ift gering. 
Ich habe gebrofchen 2 Buldel per Acker Weizen, 
Einige auch bis 10 Buſhel per Ader. Flache 
find ganze Flächen ungemäbt fteben geblieben, 
da infolge des langenRegens allerSamen abge- 
fallen ift, venn dag Stroh ijt gebracht, fpaltet 
auf und fomit fällt die Samenfapfel ab. Et— 
nen beveutenden Schaden haben wir durch den 
Regeu erlitten, doch der Herr forgt ferner wie 
früher, Hein. Quiring. 

Manitoba. Blumenort, Clear 
Spring P. D., 30. Sept. Das Dreichen ift 
bier beendigt. Das trodene Wetter, welches 
feit einiger Zeit unfere Arbeit ſehr gefördert, 
bat ſich zu einer feuchten Witterung verändert 
und es regnet öfters, do nur mäßig; es wird 
daher fehr gepflügr und dag Land zur Fühjahr- 
Ausfaat zubereitet. Die Preife des Getreide 
find gegenwärtig: Weizen 85, Hafer big 50, 
Kartoffeln 60 Cents per Bufbel. Eier 25 Cents 
per Dugend. Bntter bis 25 Cents per Pfund. 
Eine Kub von 35 bis AU Doll., auch darüber. 
Mit der Geſundheit iſt es bier jet fo ziemlich 
gut, Sterbefälle kommen nur felten,vor. 

C. 


Emerfon P. D., Edenburg, W. Sept. 
Durch das anhaltende Regenwetter fängt viel 
Flachs, welcher noch anf dem Felde ift, an aus- 
zuwachſen; e8 fcheint wol fo, als wenn es noch 
über Winter anf dem Felde bleiben fann, venn 
geftern fiel mitunter Schnee. Hoffentlich be- 
fommen wir noch ſchönes Wetter; möge Gott 
eö geben. W. V. 
De nee u He auen; VNchen 
12, Gerſte 15, Hafer 2U und Roggen 10 Bufbel 
vom Ader. Kartoffeln haben wir von 24 Bu- 
ſhel Ausſaat 90 Buſhel erhalten, Wir hatten 
einen trockenen Sommer. H. Harder. 


— — — 


Winke für Anfiedlungsinftige. 


„Der Anfiedler in Wisconfin,” ver, 
nebenbei gefagt, nur für vie Einwande— 
rung nah den Walvregionen Wiscon- 
fing agitirt und andere Staaten, bejon- 
vers Kanfas u.a. m. höchſt ungerecht 
behanvelt, bringt in feiner vorlegten 
Nummer einen aud für unfere Lefer 
beachtenswerthen Artikel. Es heißt va: 

„Saft alle Einwanverer, welche fich 
auf amerifanifchem Grund und Boden 
niederlaſſen, verfallen auf einen großen 
Fehler: fie verwenden zu viel Geld auf 
die Errichtung und Einrichtung ihres 
neuen Wohnhauſes, fie bringen zu hohe 
Anfprüche und unberechtigte Voraus— 
fegungen aus dem alten Vaterlande 
mit, Da gibt es Leute, die mehr als 
die Hälfte ihres Baargeldes darauf 
verwenden, ein ſchönes Haus zu bauen, 
und fie fcheinen nicht daran zu benfen, 
daß es weit vernünftiger und wichtiger 
wäre, das Geld in die neubegründete 
Wirthichaft zu fteden, flären zu laffen 
oder Vorräthe anzufchaffen. — Sie wol⸗ 
len e8 eben gleich nach Anfunft fchöner 
und bequemer haben, als fie e8 in ver 
alten Heimath gehabt. Sie fegen vor⸗ 
aus, hier fofort alle jene Fleinen Be— 
quemlichfeiten wieder zu finden, die ih⸗ 
nen das Leben in der alten Heimath 
angenehm machten, und fie fühlen fich 
namenlos unglüdlich, daß dies im neuen 
Lande durchzuführen, zu erreichen, thats 
fächlich unmöglich if, over, daß ed doch 
lange Zeit und viele Arbeit braucht, um 
dies zu erreichen. Manche Leute wols 
len nicht nur alle Vorzüge ver alten 
Heimath bier fertig vorfinden, die fie zu 








Haufe verließen, fie wollen noch größere, 
zahlreichere. Deshalb gingen fie vort 
fort und bier folgt vann eine arge Ents 
täufchung nach der anderen, 

Es ift ganz richtig, unjer Rand befigt 
größere Vorzüge als die alte Heimath, 
aber fie zu erfennen, diefelben in feinen 
Befig zu befommen, foftet felbftverftänd- 
lich Arbeit und Mühe, Wenn vie er— 
ften zwei Jahre überftanvden find, be— 
greift und weiß das ever, aber im 
erften Jahre folgt eine Klage ver ans 
deren und Manche lernen die Vorzüge 
überhaupt gar nicht fennen over auch 
nur annähernd zu jchägen., 

Da gibt es Leute, vie fih in ven 
Kopf gelegt haben, ihr neues Haus nur 
aus gehobelten, ſchön glatten, ausge- 
ſuchten Baumftämmen hauen zu wollen. 
Andere wollen e8 mit gehobelten Bret= 
tern befter Qualität in» und auswendig 
beihlagen und ein Dritter hat es fich 
feft vorgenommen, fofort feinen Hof mit 
forgfältig geichnittenen Holzwürfeln zu 
pflaftern, vamit fein Fuß nicht Gefahr 
laufe, bejhmugt over auch nur naß zu 
werden. Noch ein anderer muß einen 
aus Bruchfteinen gewölbten Keller be— 
jigen und fo gehen vie Unfinnigfeiten 
ins Maßlofe, ins Unendliche. 

Tritt dann die baare Wirklichkeit die- 
jen Träumereien gegenüber auf, fo folgt 
natürli eine Enttäuſchung und es 


dauert geraume Zeit, bis ſich der gute 
„iu Au umv Hu wu were per 
erholt 


ren Schlage, der ihn betroffen, 
und fich ven Verhältniſſen anpaflen 
lernt. Nach unferer Anficht erfüllt 
ein Blockhaus vollftändig feinen Zwed 
als Wohnung, wenn es rein, warm, 
trocen, hell wafjervicht und groß ge— 
nug ift, ver Familie Aufnahme zu ges 
währen. Es ift dabei ganz gleichgül= 
tig, ob es aus behauenen Stämmen 
hergeftellt wird, ob, der Fußboden geho— 
belt ift over nicht. Das ift für die er— 
ften drei Jahre genug; in fpäterer Zeit 
fann fih ein Anfievler ein fchönereg, 
allen Anfprüchen genügendes Haus 
bauen, und er wird Dies um jo leichter 
fönnen, wenn er das Kapital, das ihm 
beim Anfange zur Verfügung ftanp, 
nicht in unnüge Bauten, fonvern in feine 
Wirthſchaft ftedte, und feine Arbeits- 
fraft nicht an zweckloſe Berjchönerungen, 
fondern an fruchtbringenven Erwerb 
wendete. Für Berfchönerungen und 
Bequemlichkeiten ift vann Zeit, wenn 
eine große Klärung, ein tüchtiger Vieh— 
ftand ung ein gefüllter Gelobeutel alle 
diefe Dinge in ven Bereich der Möge 
lichkeit gebracht haben,” 


— Der Puls einer gefunden männs 
lichen Perfon fchlägt per Minute wie 
folgt: Stehend 81 Mal; fisend 71 
Mal; liegenn 66 Mal. Ein gefunver 
Mann athmet 14 bis 18 Mal per Mi⸗ 
nute. Die Wärme des menichlichen 
Körpers in gefundem Zuftanve ift 984. 
5 Grad Fahrenheit. 

— Die mohamedanifche Religion res 
präfentirt eine ungeheure Macht ; unter 
ven etwa 1400 Millionen Bewohnern 
der Erde zählt fie über 200 Millionen 
Bekenner, alfo etwa ein Siebentel des 
ganzen gegenwärtigen Menſchenge⸗ 
ſchlechts, und in Afrifa allein wird die 
Zahl verfelben auf 100 Millionen an⸗ 
gegeben. 
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Der ‚Am. Agrieulturift.‘‘ 


Der „Amerifaniihe Agriculturiſt“ 
wurde im Jahre 1812 als lanpwirth- 
fchaftliched Journal gegründet und er- 
fcheint feit 1858 auch in deuticher Spra= 
che. Er ift feitvem vergrößert und fein 
Wirkungskreis erweitert worden, fo daß 
er jest ven Bepürfnifien aller Klafjen 
in den Städten, in Ortfchaften und auf 
dem Lande entipricht; er ift Jeder⸗ 
manns Journal. Er hilft vem 
Farmer, dem Gärtner, vem 
Obſtzüchter, dem Gefdhäfts- 
manne; er unterflügßt die Haug- 
frau, unterhält und belehrt vie F us 
gend, 

Er wird mit großer Sorgfalt redigirt 
und feine Koften werten gejcheut, um 
jede darin enthaltene Zeile zuver- 
läffig zu maden, während feine 
Seiten mit einer großen Menge nützli— 
cher, praftijcher ‚und zuverläffiger Bes 
lehrung und Rathſchläge gefüllt find. 

Jede Nummer enthält einfchließlich 
des jeden Monat neu illuftrirten Um— 
fchlag 36 große Seiten, ſchön auf feis 
nem Papier gedrudt, 

Sede Nummer enthält von 60 bie 
100 neue Slluftrationen, welche eine 
große Verschiedenheit Arbeit erfparender 
und die Arbeit unterftügenver Vorrich— 
tungen, Thiere, Pflanzen, Blumen und 
nicht wenige Schöne Bilder varftellen, 
Sn diefer Beziehung übertrifft ver „Am. 
Agrieulturift” bei Weiten alle anderen 
Sournale und ift Berürfniß für Alle 
auf bem Lande, in Ortichaften over 
Stätten, wie viele andere Zeitungen fie 
auch leſen mögen. 

Die große Eirfulation der englifchen 
Ausgabe geftattet den Herausgebern, 
auch die veutjche zu einem fo nie— 
rigen Preife zu liefern. Wird die 
Größe, Zuverläffigfeit, Schönheit, der 
wirkliche Werth in Betracht gezogen, ift 
ver „Amerifanifche Agriculturift” das 
billigfte Journal der Welt. 
SP PUR, 98. Wr. beflee, 
foftet der „Agrieulturift” $1.50 per Jahr. 
Wer ihn jedoch durch die Menn. Publ. 
Co., Elfhart, Ind., bezieht, erhält 
„Agrieulturift” und „Rundſchau“ zu— 
fammen für 81.40 per Jahr. Sept ift 
die rechte Zeit zum Beftellen. 
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Die dentihen Meunoniten=Ge: 
meinden in Europa. 

Aus dem „Namens-Verzeichniß*) der 
in Deutjchland, Galizien, Polen unv 
Rußland befindlichen Mennoniten-Ge- 
meinden, ſowie ihrer Aelteften, Lehrer 
und Vorſteher,“ ergibt ſich Folgendes: 

In Deutſchland gibt es 62 Gemein⸗ 
den mit 160 Prediger, wovon 54 Ael⸗ 
tejte find, 148 Diafonen und Vorfteher 
und 10730 Gemeinveglievder; Gefammt- 
Seelenzahl 13,600. Davon kommen 
auf Norpveutfchland 9730 und auf 
Süddeutſchland 3870 Seelen. Die 
größte Gemeinde ift die zu Thiensdorf 
in Weftpreußen mit 1131 Seelen, die 
Heinfte Baierthal in Baden mit 21 
Seelen. 

‚In Gallizien ſind 5 Gemeinden mit 
6 Prediger, wovon 3 Aelteſte und 1 
Diakon; Gejammt-Seelenzahl 2300 
(Die Zahl ver getauften Gemeindeglie- 
der ift nicht angegeben). In Polen 
find 3 Gemeinden mit 9 Prepiger, wo- 
von 3 Aelteſte, 4 Diafonen und 750 
Gemeinveglieder (Seelenzahl nicht ans 

*) Ausgegeben im Jahre 1881 von I. Mannhart, Dan- 
ig. Der Serie war fo freundlih, uns nod fünf 
sempl, bes intereflanten Büchieins u überlaffen, tbeilte 
aber vie mit, daß bie Auflage nun vergriffen ſei. Fol« 
gende Zeilen am Schluſſe des werthen Schreibens achten 
wir einer weiteren Verbreitung werth, baber wir fie bier ver- 
Öffentlichen : „Möchten doch die lieben Brüder in Amerika 
fi vereinigen, um von ben Mennoniten Gemeinden 
in Amerifa aud ein foldes Namens-VBerzeihniß, mit 
or pe der Namen, Wohnort, Staat, ber Gemeinde, 
abl der Mitglieder, Namen des Lehrdienſtes und der Bor- 


eber anzu en und herauszugeben. Das würde fü 
uns bier la Gun ehr i - fein. Dit ae 








gegeben). Im übrigen Rußland gibt 
es 20 Gemeinden mit 144 Prepviger, 
wovon 14 Xeltefte, 38 Diafonen und 
40,000 Seelen. 

In ganz Europa find 88 deutſchre⸗ 
dende Gemeinden mit 320 Prediger, 
191 Diafonen und 56,000 Seelen, von 
denen etwa 30,00 getaufte Gemeinve- 
gliever find. Außer viefen gibt es in 
ter Schweiz, in Frankreich, Elſaß und 
Lothringen noch 18—20 Gemeinden, 
von denen, fowie von den Taufgefinn- 
ten⸗Gemeinden in Holland, nicht Ge⸗ 
naueres befannt if. In Lothringen 
befinden fich etwa 700 Mennoniten. 
Man fann vemnad die Seelenzahl aller 
deutichredenden Mennoniten wenigftend 
auf 60,000 fchägen. 


a b—n 


Aus Paläãſtina. 








(Aus dem „Welt-Boten‘.) 
Haifa, A. Auguf 1881. 


In No. 29 ihres geſchätzten Blattes 
findet fih ein Artikel vor, betitelt: 
„Weber vie Tempelcolonien in Palä- 
ftina”, vem „Landwirth“ entnommen, 
welcher einige Unrichtigfeiten*) enthält, 
die ich, um Irrthum zu vermeiden, mir 
erlaube, in Kurzem zu berichtigen. 

Der geehrte Verfaſſer befagten Arti- 
kels verwechlelt in feiner Behauptung, 
daß unfere Eolonien „Anfangs der 60er 
Jahre“ gegründet worden feien, ung 
mit unfern Vorgängern, dem leider nad) 
furzem Verſuch rafch fi aufgelöften 
Eolonifationsverfuche eines Nortames 
rifaners, Adams; diefe Coloniften hat— 
ten fich in ver Nähe der Stadt Jaffa 
niedergelagjen, erlagen aber bald ven 
flimatifchen Verhültniſſen und ftoben, 
eines innigeren Zufammenhangs be— 
raubt, ebenfo rafch wieder vom Schau— 
plag ab, als fie gefommen waren. Ihre 
Bretterhäufer gelangten nad und nad) 
in unfern Befis, va wir an verjelben 


Stelle einge QTempelcolonie und eine 
halka Stundoe nnrnäflich oine Ameito, 


„Sarona“, anlegten, welche fich beive 
einer vortheilhaften Entwickelung er- 
freuen, 

Haifa war die erfte der gegründeten 
Colonien. Im Sommer des Jahres 
1869 wurde der erfte Grunpftein zum 
Bau des Gemeindehaufes gelegt und 
erit bier anfchließend wurden die Colo— 
nien bei Jaffa und Jerufalem gegrün— 
det. 

Daß Regen „ein unerhörtes Ereig- 
nis” für Jaffa und erft folcher durch 
den Pflanzenwuchs, den wir theilmeife 
verurfachten, eingetreten fet, ift ebenfalls 
irrig. Der Regen ift die berrlichfte 
Gabe, mit ver Paläftina bedacht werven 
fann, wenn er reichlich und zeitig fällt, 
und was ein alſo gefegnetes Sabr her⸗ 
vorzubringen vermag, das hatten wir 
vor einigen Jahren Gelegenheit zu er= 
fahren. Nein, fo gerne wir wünfchten 
und fo fehr unfer Streben nach größe— 
ren Walvanlagen und Bepflanzungen 
binzielt, fo vürfen wir ung dennoch mit 
dem Gedanken noch nicht fchmeicheln, 
daß unfere „Cultur“ fchon die Regen— 
wolfen angezogen hat. Ohne Regen 
verarmt dieſes Rand rafch und ein ern= 
telofes Jahr vermag die Noth auf eine 
bedauerliche Höhe zu fteigern, da Vor- 
rathskammern allenthalben fehlen, daß 
aber auch Segen dieſes verwüftete Land 
noch beveden fann, das erfuhren wir 
ſchon zur Genüge, um vieles Land noch 
für eines derjenigen halten zu dürfen, 
das zu den produtivften gehört. Und 
fo gar „hart an der Wüſte“ ift venn 
Jaffa auch nicht gelegen ; e8 liegt nahe 
am 32. ‚Grad nördlicher Breite und 
bat noch einen recht anfehnlichen Weg 
bis zur arabifchen Wüfte; einige Sand⸗ 
hügel an ver Küfte des Meeres allein 
erinnern an eine Wüſte, fonft aber ift 


*) Auc wir haben in No. 6 unferes Blatteö erwähnten 








Brubergruß, 9. annbart, Xeltefter und Pa 
ber biefgen Mennoniten Gemeinde. vom 


Danzig, 18. Scpt. 1881. 


Artikel veröffentlicht. D: R. der „Rundſch.“ 


die Umgebung ſchön und fruchtbar, heißt 
doch „Jaffa“ „vie Schöne”. 

Da wir uns gerade mit den fyrifchen 
Küftenftäpten befaffen, fo dürfte ed nicht 
unintereffant fein, audy einiges Über ven 
Handel einer folcyen Stadt zu fagen: 

Nach dem offiziellen Bericht, den un- 
fer (das amerifanifche) Confulat jähr— 
lid an das „Deparjement of State” 
abzufenven hat und welcher ven confu= 
lariichen Diftrift Haifa, Acco, Tiberiag- 
Nazareth umfaßt, bat die Stadt Haifa 
(5000 Einwohner) dieſes Jahr, das 
heißt vom 1. Juli 1880 bis 30. Juni 
1881 einen Erport im Betrage von 
3380.716.90 und einen Import von 
850,871.81 aufzuweilen. Acco dage- 
gen (Feſtung, ver Sig des Paſchas, 
mit einer Einwohnerzahl von ca. 8000 
Seelen) weiſt einen Erport im Betrage 
von $4,356,462 und einen Import 
von 8275,602 auf. Diefes beveutenve 


| plus im Berhältnig zu Haifa rührt 


von dem Umſtande ber, daß fich Acco 
faft des alleinigen und ausschließlichen 
Exports des gefuchten Hauranweizeng 
erfreut, der bei guter Ernte mehrere 
Monate hindurch vie Stadt im lebhaf- 
teften Berfehr mit dem Jordanlande 
erhält und ein Leben im Hafen und in 
ven Straßen ver Stadt hervorruft, das 
in ver That großartig ift. Lagern doch 
gegenwärtig Taufende von Kameelen 
in der Accoebene, die, ihrer Lag entle= 
digt, des Führers barren, der indeffen 
fein Getreide ven Kaufleuten der Stadt 
übergibt, um von da nach Italien, 
England und Franfreich übergeführt zu 
werpen. 

Förmliche Meizenberge häufen fich 
in ven engen Straßen an; hier flreitet 
der gebräunte Bewohner der. fprifchen 
Kornfammer, des Hauran, mit dem 
arabifchen Unterhändler, ver auf bie 
bandgreiflichfte Weife wol im Maß und 
Gewicht den Unehrlichen fpielte; dort 
bläut ein anderer einen unverfchämten 
Straßenjungen durch, der, nicht befrie- 
die für ginen Trunk Waſſers etwa 23 

fund Weizen erhalten zu haben, noch 
obendrein eine weitere Nation zu ent— 
wenden fudht; ‘Dahrek Fwuschak!” 
(Dein Rüden! dein Geficht!) ruft in— 
deſſen ein herannahender Laftträger mit 
einem gefüllten Weizenfaf auf dem 
Rüden und ald dröhnende Begleitung 
zu diefem Straßenmoment läßt fich das 
zum Aufftehen und Nieverfnieen genö— 
thigte Kameel mit feinen beiferen Gur—⸗ 
gellauten hören. Der Hafen wimmelt 
von fleinen Küftenfahrern, hie und va 
weht wol auchipie franzöfifche Tricolore 
oder das englifche Andreaskreuz vom 
Wipfel des Maftes eines anfehnlichen 
Dreimafterd — und luftig ift es anzu— 
fehen, wie vie irifchen „Pattys“ fich mit 
ihren griechiichen und arabifchen (Ma— 
trofen=) Collegen zu unterhalten fuchen. 

Hat aber ver Hauraner fein Gefchäft 
erledigt, ift fein Kameel getränft, zu ver 
Heerve geführt, und ift vemfelben ver 
breite Strohſack mit dem feingedroſche— 
nen Stroh, vermengt mit wenig Gerfte, 
vorgefeßt, fo eilt er in luftigen Sprün— 
gen dem Meeresftrande zu, um in den 
fühlenven Sluthen fich zu laben und zu 
ftärfen. Hat er die wenigen Klei— 
dungsftüde, die meift nur aus einem 
langen Hemd von etwas zweifelbafter 
Farbe befteben, angelegt, fo breitet er 
feinen Wollmantel hin auf den Sand, 
blidt gen Süden und beginnt jenes ein= 
fürmige foranifche Gebet, das dem 
„Gläubigen“ vorgefchrieben ift. 


(Schluß folgt.) 





Die Neligion des Weißen 
Hauſes. 
Obgleich Sohn eines Baptiſten Pre—⸗ 


digers, der ſtreng an den Lehren und 
Gebräuchen ſeiner Benennung hielt, ſo 





iſt doch Präſident Arthur ſelbſt ein Glied 


ver Episcopal⸗Kirche. ALS er in Nr 
York war, gehörte er zur „Kirche pr 
himmlifhen Ruhe“ und in Wafhingen 
befuchte er Sonntags die Sanct Y,, 
hannes Kirche, verser ſich währen |, 
ned Präfidententerming wahrigeinlig 
anfchließen wird. 

Es ift Schon lange, feitdem dag Weiße 
Haus von einem Episcopalen bewohnt 
wurde. Sene Kirche zählte allerdings 
wenige unferer Präfiventen zu ihren 
Glievern. Seit vielen Jahren war ver 
Methovismus vie Religion des Wegen 
Haufes, und hat fi auf dieſen Umſtand 
viel eingebildet. Grant ift ein Metho— 
vift, wenigftend dem Namen nad, und 
während feines Amtstermins begin 
ftigte er fehr feinen Paftor, den Ehrw. 
Dofior Newman. Sener Benennung 
wurde währeno feiner Zeit eine folde 
Prominenz gegeben, daß etliche Aus: 
länder die Methovdiftenfirche ala vie 
Staatsfirche betrachteten. Sie war eg 
natürlich nicht, aber fie nahm eine ge 
wiſſe politifche Bedeutung an, denn fie 
ift numeriſch ftarf, jehbr eng verbunden 
und war durchaus nicht gleichgültig ge: 
gen Die äußeren Vortbeile, die ihr durd 
Unterftügung des Präſidenten zu Theil 
wurden. 

Als Hayes in das Weiße Haus kam, 
brachte er Methodismus mit fich, Sei: 
ne Frau war jenem Glauben fehr erge- 
ben und gab jich viele Mühe, ihre rei- 
giöfen Anfichten befannt, wenn at 
gar augenfällig zu machen. Die Fa- 
milie Hayes war regelmäßig in ihrem 
Beſuch einer Methodiftenfirche in Waſh— 
ington und Madame Hayes verfudpte 
es, im Weißen Haufe die ftrengfirn 
jener Sitten bezüglich des fozialen Lim: 
gangs zur Geltung zu bringen. Es 
machte nichts aus, wenn auch fremde 
Diplomaten mit Erftaunen auf bieles 
blicten ; fie war entichloffen, daß pie 
Gebräuche tes Weißen Haufes folde 
feien, welche vie Beiftimmung der Me 
thopiftenfirche erhalten würden. 

Präfivent Garfield war ein Campbil- 
lit — Baptift, over ein „Jünger,“ wie 
man fie auch nennt, eine Sefte, die im 
Dften wenig befannt, in einigen Theilen 
des Weſtens und Südens aber ftarf ift 
Er war fogar einmal Prediger jener 
Benennung, die von Alerander Camp- 
bel, Baptiftenprediger, gegründet wurde, 
und der fich doktrineller Unterſchiede 
wegen, die den Nichtmitgliedern gering 
erjcheinen, von dem größeren Körper 
Iosfagte. An ven Hauptlehren ver 
Baptiften: Untertauchen und if 
nahme von nur Erwachfenen, hielt er feſt. 
Während der Amtszeit von Präfivent 
Arthur werden anvere religiöfen Ans 
fihten im Weißen Haufe berrichen, 
Sie werden diejenigen der Kirche fan, 
welche ſich durch Konfervatismus im 
Proteftantismus auszeichnet, und hie 
jolche zu ihren Glievern zählt, welche 
mit dem Ton und Wefen der Kirche, zu 
welcher Grant u. Hayes gehören, und per 
andern Sefte, in welcher Garfield gin 
Prediger war, gar nicht übereinftimman. 
Die blos religiöien Anfichten oder 
firchliche Berbinvung des Präfidenten 
it allerdings untergeorpneter Natur, 
foweit das Bolf im allgemeinen dabei 
betheiligt it. Ob er Baptift, Metho- 
deft oder Episcopale ift, ift nicht die 
Frage, fondern ob er wirklich religidfe 
Grundſätze hat und fonft ein tauglicher 
Mann für den Plag f.—Wecjelb. 





— Ganze Schaaren wilder —* 
die nach dem Süden fliegen, wurden In 
verfchiedenen Theilen des Staates Min- 
nejota beobachtet, woraus man einen na⸗ 
hen und ftrengen Winter prophegeien will, 


— Miffouri. In den öffentlichen 
Schulen von St. Louis, welche been 
in Chicago weit über find, haben fich in 
einer Woche 20,382 Schüler angemel- 
det, die am deutfchen Unterricht Theil 





I nehmen wollen, 
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Die Rundſchau. 


Elkhart, Ind., 15. Oltober 1881. 














Entered at tlıe Post Office at Elkhart, Ind., as 





second class matter. 





 Borausbeza blung der „Rund: 
ſchau“ unerläßlih! Man wolle das beim 
Beitellen nicht vergeſſen. 


NeueAbonnenten werden bis Neu: 
jahr, wenn es fo fortgebt, noch viele ge: 
monnen werden, was natürlid auch der 
Wunſch der Leſer iſt, denn je größer der 
Sefertrei3, auf deſto mehr Nahrichten für 
das Blatt kann man hoffen. 


Apdrefveränderungen wolle man 
uns gefälligft melden, damit deshalb in 
der Berjendung unferes Blattes feine Feh— 
ler vortommen dürfen. Ueber Aufhebung 
alter und Ginribtung neuer Poſtofficen 
hätten wir gerne jedesmal einen Bericht 
für die „Rundihau‘. Auch liegt es im 
eigenen Jutereſſe unjerer Leſer, ihre ent— 
fernte Freunde dur unfer Blatt von den 
Adrefveränderungen zu benachrichtigen. 


An unjere Kunden in Wanitoba 
rihten wir die Bitte, bei Bejtellungen auf 
Bücher fib an unjere dortigen Agenten’ zu 
wenden, als Beter Wiens, Nein: 
land P. O. oder Beter Düd, Grün: 
feld, Niverville B.D. Dieſe beiden 
Brüder find prompte Geſchäftsleute und 
befigen von unjern Büchern mehr oder we: 
niger große Vorräthe. Mit Kalendern ha— 
ben fie ſich reichlich verſehen. 

Denn. Publ. Co. 

Unfere Eorrefponvdenten «nd 
Eolbe, die es werden möchten, jind hiemit 
ergebenjt gebeten, uns viele Nachrichten 
aus Freundesfreifen einzufenden. Unfere 
Lefer jind jedesmal mit der „Rundſchau“, 
d. b. mit den Gorrejpondenten derfelben, 
äußerjt zufrieden, wenn fie in dem Blätt— 
hen gerade das finden, was ſie wün— 
hen, und da unjere werthen Mitarbeiter 
mitten unter den Leſern ſich befinden, jo 
dürfte es ja nicht ſchwer fein, beſcheidene 
Wünſche zu befriedigen. 


Gin Namensverzeidhniß aller 
Mennoniten:Gemeinden und ihrer Vor— 
ſteher in Amerika wird demnädjt von der 
Dennonitiihen Verlagshandlung, Eikhart, 
Ind., herauszugeben beabjichtigt. Die 
Vorarbeiten haben bereits begonnen und 
werden die Nelteiten, Prediger oder An: 
dere, die zuverläflige Nachrichten geben 
fönnen, biermit herzlich gebeten, diesbe- 
zügliche Mittheilungen an die Nedaltion 
der „Rundſchau“ einzufenden. Wir fügen 
diejer Nummer für die Lefer in Amerika 
ein diesbezügliches Girfular bei. 


„Deutfher Volksfreund“ heißt 
eine höchſt empfehlenswerthe Zeitichrift, 
die fih in den 11 Fahren ihres Beitehens 
in der chriſtlichen deutſch-amerikaniſchen 
Zeitungsliteratur zu einem Blatte erften 
Ranges emporgeihwungen bat. Der 
„Volksfreund“ ijt ein waderer Kämpe fürs 
Ehrijtentbum, wodurch er fich bereits den 
glühenden Hab der Umjtürzler zugezogen 
bat. Die Jlluftrationen lafien nichts zu 
wünfcen übrig, wie auch überhaupt die 
ganze Ausftattung äußerſt geſchmackvoll ift. 
Preis $2.20 per Jahr. Adreße: R. C. 
Löſch, Tractathbaus, 150 Naſſau Str., 
New: York. 


Cine Ueberrafbung. Dieſer 
Tage trat der Expreßbote in unfere Office 
und händigte uns einen Brief ein, dejjen 
eine Seite des Cowvertes fajt ganz mit Sie: 
gellad bevedt war. Außer den jieben Sie— 
geln befanden fich überdies noch mehrere 
bedrudte Bapierftreifen darauf, auch ent: 
dedte man unter den zahllojen Stempeln 
folgende in deutiber Schrift geichriebene 
Notiz: „Nah Nord:Amerila jind Geld: 
briefe unzuläſſig.“ Alſo ein Gelobrief, 
nun, dann möchte e3 fich wol aud lohnen, 
dem Erpreßboten die verlangte Gebühr von 
u Doll, fünfundzmwanzig Cents zu geben. 

it großen Erwartungen öffneten wir aljo 
das geheimnißvolle Couvert und fanden 
darin ein Schreiben und—drei Rubel. Es 
war eine Beitellung auf amerifanifche Zeits 
Ihriften. Alſo drei Rubel, macht gegen: 
wärtig in amerikaniſchem Gelde circa ein 
Doll. und zwanzig Cents. — Und was iſt 
die Moral diefer Gefhichte? Einfach diefe: 
Unfer Freund B. B. hat es jedenfalls recht 
gut gemeint, al er das Schreiben mit ein= 
liegenden drei Rubeln nah ruffiher Art 
verjihern ließ und diefen „Geldbrief“ direkt 
an uns abſandte. Doc weit kluger wäre 
es geweſen, wenn er fidh in dieſer Angele: 
genbeit an unfern Agenten Alerander 

tieda in Riga gewandt hätte. Un« 
jere Abonnenten in Rußland mögen ſich 
obigen Fall zur Warnung dienen lajjen. 


| 





PerfonalsRahrichten. 


ſtanſas. — Georg Burgdorf und einige 
Andere gründen in Hill3boro eine Biblio: 
tbet, welhem Unternehmen ein fiberer Er— 
folg in Ausſicht jtebt, denn bei der Wahl 
der Bücher ‚wird man hriftlicde Beleh: 
rung und Unterhaltung in Betracht — 








— Peter Harms iſt von ſeiner Krankheit 
geneſen unn konnte neulich ſchon Weizen 
zur Stadt Hillsboro bringen. Auch Tante 
Harms ijt bald bergeftellt. 9. 

— Franz Nidels, Kinder von Johann 
N., haben ihre Farm bezogen. N. 

— MWittwer 3. Richert tritt mit Anna, 
Tochter des Heinrich Both, früher Franz: 
thal, Rßl. in die Ehe. N. 


Nebraska. —Peter Thiekens fammt ih: 
ren Rindern Jakob und Aganetha ſind nad 
Kanſas gefahren, um dort am Liebesmahl, 
welches am 3. und 9. Ottober jtattfindet, 
theilzunehmen und die Gejchwijter zu bes 
ſuchen. T. 

— Abraham Thießen und fein Schwager 
Cornelius. Sohn des Johann Siebert, be: 
gaben fib neulich von Nebrasfa nad) Min: 
nejota auf Bejud. W. 

Dakota. —Johann Waldner wollte ſeinen 
Stall erweitern, daher ging er daran, eine 
Mauer niederzureißen. Als er oben auf 
der Mauer ſtand, ſtürzte dieſelbe zuſammen 
und Waldner brach ſich unglücklicher Weiſe 
das rechte Bein. Er liegt ſchon faſt drei 
Wochen zu Bett. 5; 

Indiana. —Iohn S. Cofimann madte 
neulich zwei Bejuchsreiien nah Kent Co., 
Michigan. Auf ver erjten meilte er ſechs 
Tage in der Gemeinde zu Caledonia Twp. 
und bielt jieben Berjammlungen ab, und 
wohnte dem hl. Abendmahl bei ; auch wurde 
eine Perſon getauft. Während der legten 
Reiſe hielt er fih vier Tage in Bomne 
Imp. auf und predigte mehrere Dale. 9. 

— Ghrijtian Augsburger,, Linn Grove, 
Adams Eo., Jnd., wie noch einige Andere 
Iprahen in der Difice der ‚‚Menn. Publ. 
FSo.“ vor. 9. 

— Georg Huges hatten die Freude, Die 
foeben aus Deutihland angelommene 
Schweſter der rau H. wie auch die Freunde 
Kornmanns nebſt Jamilie am 12. d. Mts. 
in Empfang nehmen zu dürfen. Die Reis 
jegejellibaft war über Amjterdam gefom: 
men und hatte die Seefahrt 17 Tage ge: 
dauert. Die ganze Reiſe wurde ohne Un= 
fall überjtanden. Es wird den Neuange: 
fommenen an geeigneten Stellen und gu= 
tem Verdienſt nicht fehlen. 9. 

Manitoba. — Cornelius Friefen, Blu— 
menort, Clear Spring P. D., begibt jich 
für den nädjten Winter wieder nah Schan: 
zenburg, Niverville P. O., um bei freund 
Gerhard Kliewer den Kindern Schulunter: 
richt zu ertheilen. 4 

— Die in Schönthal durch den Orkan 
Verunglückten ſind mit ihrem Bau wieder 
ziemlich fertig. Cornelius Epp, dem vor 
zwei oder drei Jahren die Gebäude nieder: 
brannten, und jegt vom Orkan die Wirth: 
Schaft bis auf den Boden zerjtört wurde, 
bat jegt noch wieder das Unglück getroffen, 
daß ihm einige Fuder Heu auf dem Felde 
durch Prairiefeuer verbrannten- 

Rußland. —In Hamberg iſt am 9. Yu: 
guft eine einem Martens gehörige Wirth: 
ihaft ein Raub der Flammen geworden; 
das Wohnhaus ift jedoch ftehen —— 





Erfundigung— Auskunft. 


135” Die Üdrefje des F. %., früher Heu: 
buden, Rßl., ift: Franz Janzen, Rudner— 
weide, Biumenort P. D., Manitoba. 


E In No. 4 der „Rundihau“ II. 
Jahrganges in den Perſonal-Nachrichten 
von Nebrasta wird von Jak. Vother um 
Ausfunft gebeten, ob ihre Eltern Heinrich 
Neufelds in Liebenau, Rßl., noch leben u. 
ſaw. Wir, ihre Eltern, haben dies mit 
Bedauern gelejen und Fönnen es uns gar 
nit erklären, daß unjere Briefe, die wir 
nob immer pünttlid alle Monate abge: 
fhidt, nicht bintommen. Was mag doch 
wol die Urſache*) davon fein ? Wir, jammt 
unfern Kindern, find noch alle am Xeben 
und gefund, haben aud nicht unfern Wohns 
jig verändert und wünſchen »on Herzen, 
daß dieſe Unterbredung unſerer Corre— 
ſpondenz, deren Urſache wir uns nicht er— 
kiären können, bald möchte aufgehoben wer: 
den. Wir lajjen biermit unfere Kinder 

*) Ob der Febler auch in der Adreſſe gelegen baben mag ? 
Wir maden bier die Freunde fowol in Amerika ais auch in 
Europa und Alten darauf aufmerkfam, daf es für jie febr 
vortheilbaft 4 ihre Adreſſen in der Runudſchau“ zu ver⸗ 
öffentlihen. Damit man aber weiß, von welcher Perfon 
die Rebe ift, fo muß, wo es angebracht erfcheint, entweder der 

dere Wohnfig angegeben oder eine fonftige nähere Be- 
Diefes in den Perfonal-Nah- 
richten oder Eorrefpontenzgen jebesmal zu thun, wie es ſchon 
verlangt wurde, wird langweilig, baber ift der obige Weg 
unferer Anſicht nad, beſſer. D. R. ber. „Rundfhau.' 








ung gemacht werden. 


berzlih arüßen und wünschen ihnen Gottes 
reihen Segen und gnädigen Beijtand. 
Heinridb Neufeld3. 
Liebenau, 30. Augujt 1881. 


SI Wilhelm Hiebert, Chortig, Niver: 
ville B. O., Manitoba, früber Neuojterwid 
(alte Kolonie), Rßl., wünſcht von feinen 
Geſchwiſtern, Peter Löwens, Aıt:Chortig, 
und Bern. Düden, auf dem Fürſtenlande, 
Aleranderthal, Rußland, webnbaft, etwas 
zu erfahren, entweder briefli oder per 
Rundſchau“. Hiebert hat in den ſechs 
Jahren feines Hierſeins von Löwens noch 
keine Nachricht erhalten und von Dücken 
einen Brief. Er bat jo einige*) Briefe 
an fie nefchrieben. Irgend einer der lieben 
„Rundſchau“Leſer, mweldher von Löwens 
und Düden Kenntnif' hat, wird freundlichit 
gebeten, etwas hören zu lajjen. Hieberts 
erfreuen fich einer guten Geſundheit, ebenjo 
die hieſigen Geſchwiſter. 





Geftorben. 








Nebrasfa.— Brandt. Dlaria, Töch— 
terlein des Jakob B., alt zehn Wochen. F. 

Thießen. Eliſabeth, Töchterlein des 
J. P. T., alt neun Monate. F. 

Dakota.— Grob. Die Gattin des Georg 


G., zwei Stunden nah »er Eribindung. 








Rußland. —Friefen.. Der alte Bern: 
hard F in Aleranverfron. R. 

Regehr. Gerhard R. am ſelbigen 
Orte. 





Briefkaſten. 





P. T. in G. N. M. Joſephus Flavius 
Werke ſind in deutſcher Sprache zu 
haben und bezieht man ſie von da aus am 
beſten durch unſern dortigen Agenten Peter 


dieſem Falle darf das Buch nicht per Ex— 
preß geichidt werden, ſondern es wird, 
wenn es dort nicht vorrätbig ilt, mit an: 
dern Büchern zufanimen per Fracht ab: 
gejandt, was billiger fommt. 


Verſchiedenes. 





— Eine reiche jüdiſche Gemeinde in 
New Nork hat beſchloſſen, in Zukunft 
ihre gottesdienſtlichen Verſammlungen 
am Sonntage zu halten. 

— Die Baptiſten von Dakota haben 
beſchloſſen eine Akademie in Siour 
Falls zu bauen, welche den Namen 
„Dakota Collegeate Inſtitute“ führen 
ſoll. 

— Die Mühle in Egan, Dakota, 
wurde legte Woche vom hoben Waſſer— 
ftand unterminirt und fiel troß aller 
Gegenanftrengungen in ven Fluß. Der 
Verluſt beläuft fih auf nahezu 85000. 


— In Arfanfas find vor einigen 
Tagen Hunderte von Kühen und Rin— 
vern infolge eines falten Nordwindes 
erfroren, und zur felben Zeit famen in 
New sNork vier Todesfälle durch ven 
Sonnenftich vor. 

— Das Königreich Preußen hat fich 
um SO Morg. vergrößert. Das Flüß- 
chen Prosna nämlich, welches die Gren— 
zen zwiſchen Rußland und dem Kreife 
Wreſchen bildet, hat fih ein anderes 
Bett gefucht, fo daß 80 Morgen ruffis 
ſchen Landes jest auf dem preußiſchen 
Ufer liegen. 

— Chicago, 29. Sept. Bor etwa 
10 Tagen trat bier eine neue Pferde— 
franfheit, Pinf Eye genannt, auf, welche 
fich mit folcher Schnelligkeit ausgedehnt 
bat, daß faſt in jevem Stalle mehrere 
‚Pferde vavon befallen find. Wer den 
Verkehr auf den Straßen beobachtet, 
wird an die Zeit der Epizootic erinnert. 


— Die Tunfer, wie ein Wechfelblatt 
berichtet, haben fich in drei Parteien ge— 
ſpalten. Die eine bilden die fortfchrei= 
tenden, die andere folche, welche an ven 
alten Tunfergebräuchen fefthalten wol- 
len, und eine dritte die Mopearten, wel⸗ 
chen zwar auch vie Abweichung von den 
alten Gebräuchen nicht gefällt, vie aber 
die Differenzen getragen willen wollen 
und allzu große Strenge, in unwichti⸗ 
gen Sachen tadeln. 


*) Vielleicht wäre es ratbfam, ehe man zum Yeußerften 
griffe, es noh einmal zu verſuchen. 








D. R. ber „Runtihau.“ 


Düd, Grünfeld, Niverville P. O., denn in | 


Reinigt euer Plut! 


durch den Gebrauch des bewährten 
— Heilmittes — 


Br.AngustKoenigs 
HAMBURGER 














| 
| 
| 
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A = INN) 
TROPFEN 
alle Krankheiten 
\ des Magens, der Leber, des 


interleibes., 
Gegen: 


Schwermüthigkeht 
Gebrauche er Tropfen, 


Dispepſia., 


Gebrauche Hamburger Tropfen, 
Gegen: 
Gicht, gallige, remittirende undan- 
termittirende Fieber, 
Bit Du 
Citronengelb? 
Bit Du 
Eitronengelb? 
Biſt Du 
Eitronengelb? 
Bit Du 
Eitronengelb? 
Sebrauche 
Dr. Aug. Königs Hamburger Trapfen. 
Der befte 


Blufreiniger 
Dr. Aug. Königs 3 Hamburger Tropfen. 


Hauptauefchläge, Finnen, Miteſſer u. 
f. w. find die Unzeichen, daß das Geblüte 
außer Ordnung, d. h. mit giingen Sub- 
ſtanzen angefüllt it. Ein Blutreiniger 
it da unumgänglich nothwendig und,als 
folden haben fib Dr. Auguſt König’s 
Hamburger Tropfen in vielen Füllen be- 
währt und bemiefen. 


Gegen: 


Haut-Krankheiten 
Ausſchläge, Schwären, Salzfluß. 


Haltet euer Blut rein und die Geſundheit 
eures Organismus wird Die Folge fein. 


Ein Lebens - Elirir. 
Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 
50 Cents die Flafche, 


Die Flafhe 
„Samburger Tropfen“ 


foftet 50 Gents oder fünf Flafchen 
zweit Dollars, jind in allen Apotheken 
zu haben, oder werden bei Beitellung von 
85.00 koſtenfrei verfandt durch 

U. Vogeler & Co., 











Baltimore, MD. 
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Auszug aus dem Bücherkatalog 


ber 


Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 


— — 


Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 
Bücher und andern Ärtikel poftfrei verſandt. Eine Aus 
nabme bievon machen bie mit + bezeichneten Bücher, 
weldye nur per Expreß geſchickt werben und in welchem 
Falle der Käufer die Ueberfendungstoften bort zu bezahlen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nımmt, 


Bibeln und Teftamente. 





Bibel, FI. Taſchen⸗Ausgaben................. — — 
” m. 8. @., Harer Dind... -ooonase us. 1.00 
” Hein, mit avofryphifchen Büchern. er | 
® klarer Drud, mit apofropb. Büchern. 2.25 
große, illuftrirte von 5 Doll. bis.......... 9,50 
Teſtament, mit Pſalmen, Heiner Drud(Berlin)32mo .30 
größerer ' *" 12mo 50 
* ohne 7 Heiner “ * +15 
mit * u. Karten großer Drek. Berl. .65 
” ” engliih und veutidh.......- .60 
Er * 

Geſangbücher. 
Allgemeine Liederſammlung ....... 60 
Ausbund, oder auch Paſſauer Liederbudh........... 1.50 
Gemeinfchaftliche Liederiammlung.... ».-o0ru.... 60 
Geſangbuch, im Gebrauch unter den vienn. aus Rußl. 1.75 
Glaͤubensſtimme, kleines Format ................. .75 
2... EEE 1.50 
Mi nnonitildes Geſangbuch. Dreh aa 1.50 
Eänger am Grabe... ...-»eonsonnensonnennener 55 
Unpaͤrtheiiſches Geſanghuch .................... 1.50 
Unpartheiiiche Yiederfammlung ...... .........4 hi 
1.25 


Zionoharfe 
Chriſtliche Belehrung und Inter: 
haltung. 


Bauer und € 
Bunx and 


oldat 


pilgerrei 













































heiliger Arien — ⸗ 1.00 
Der Deutliche unter ven Ka mic N 20 
Der Heine Heinrich.......... 20 
Die ——— ee N 25 
r Chriiten, vo Philipp 25 
n ar kunt’ ler 5 
bri ches Dario rerthum 2.55 
Fürst aus Darit Haufe.... 1.58 
Füb n, ©. 8. Müller .60 
Sp a EERTEERTRITTTTETTFTPTRR .60 
3 e. erſtes "Vebet aan re ‚20 
SONDERE BlaUInO erle F... so 6.50 
Kirgenge jdyichte EEE PELTVRLTETETTINT Rp] 
Geſch. des Evfebius.ceeceennnenne . 2.70 
ME 2 us 65 wensneans ware 2.50 
LE EEE T ERETENT 6.05 
riteom, eine Etzaͤbiun⸗ 20 
Men fen Fluch und Gottes S .20 
Palmbiätter, von #. Serod. 1.52 
Fe EN 45 
RE NEE, 1.00 
Eoncordanzen. 

Ritliihe Hanteoncordang, (Bremen)......... ..- 2.25 
IRRE 60 
Verſchiedenes. 

Gang mit der Welt, ein Gericht auf einem 13x17 
Zoll großen Bogen, Farbendruck per De. .30 
Geritliber Irrgarten, auf einem — 16x 1 En 
in Farbentrud, per Eremplar....... 05 
TEL EEE 50 
Boltene AB E, 16x20 Zoll, ſchön ger ruct, ver Eremp. 10 
Leidensgefchicdhte des Herrn Jeſu Chr. Ein Bilder» 
bogen, 13x15 Zoll, interefiant. Ver Er...........» 03 
Schönſchreibehefte mit Vorlagen, Heinzes. Ver Er.. 07 
Per Dp.. 07 
Vorſchriften, einzeilig, fhön auf Pappe geklebt: 
1 Dupend portofrei verfandt RE DREIER .25 
6 . 1.25 
Wunſchumſchläge, verſchiedenf farbige, per .35 
Bier pajjendes unlinirtes Schr eibpapier, "24 
Bogen .25 
Deutiher Pefer nebit Wörterbuch. Zur Griernung 
ber beutfhen Sprache*4 2.00 
Deutih-Englifhes Anfangebuch (Am. 40 
T olimeticer, zur Erlernung der engl. 60 
Gartenbnd, praktiſches Handbuch zum Gemüft-, Obft+ 
A... 14 
Grammatik, et ber deutſchen Sprache, Heyſe.. 1.75 
F Leitfad .285 
Grieb’s engl —— * deutſch⸗engl. Wörterbud. 
30 ei Bünde te An ee ee 12.00 
r Einbanb.... 1.50 
ade. Von Dr. D. Santer 3.50 
Hebammenti ınit s Lebrbuch 3.00 
Natebismus, furae und einfache Untermeifi ung. son... ‚10 
Raltihmids, vollitändt ges Fremdwörterbuch ....... 3.75 
Kochbuch — See Are «50 
Müllers Friedr. großes illuftrirtes Kräuterbud..... ”,70 
Oelſchlägers engl.-deutfch u. deutſch-engl. Wörterb j 
Pferdearzt, grünblicher Unterricht ....... ........ — 
Bilder und Bilderkarten. 
Bibliſche Bilder, 100 in einem Padet. 317 601514 Zoll. *S1. 50 
—8* — waren in Europa ſehr befannt und 
bernondler ber 4 Zoll. Per Dutzend .......... «25 
Der Dunment... .oon000s% 1.25 
Neligiöfe Stahlſtiche, febr fern, ver Dugend ........ ‚45 
Ro. 475. Zwei Blumenfträufe mit zwei Bibelfprüchen, 
6 bei 31% Zoll, Per Padet von 10 Stüd, doch ge» 
eignet in ZU zu zerihneiden vzeronenornonnnnee .25 
No.473. Gebete der Bibel. Bibelſpruch mit präcd- 
tigem Golorand umgeben, 4 bei 415 Zoll. Per 
er A. et ‚40 
Ns. = Ein Blumenftrauß mit Bibelfprudy, 3 bei 
3 3el. Ver Pader von 10 Stüd.... zen... .25 
No, 4 Zwei Dlumenfträuße mit zwei Bibelfprüchen, 
3,4 bei 4 Zoll. „Per Padet von 3 Stück, doch 
geeignet im 16 zu Geriäneiben ELLI TETTT 25 
No.183. wei febr fchöne mit zwei 
Derffpruchen, 317 bei 4 Zoll. Per Packet von 
12 Stüd, doch geeignet in 24 zu zerſchneiden — 25 
No. 465. Sonntagihul » Karten. Kleiner Blumen- 
ſtrauß u. Bibeifpruc, 11% bet 3 Zoll. Per Padet 
MER WIBE .35 


Na. 4533. Sonntagfhul- Karten. Schöner Blumen- 
ftrauß mit Bibelfprud, 21% bei 315 Zoll. Per Pa- 
det von 12 ©t., doc) geeignen in A zu zerfchneiden .18 
N9.429. Goldene Regeln. Bibelfprud mit blumi- 
ger Nandverzierung, 3 bei 313 Zoll. Per Packet 
TTLLLLIITT IT 
Ne. 467. Sonntagſchul⸗ "Tidtet. Bibelforud mit äut- 
erſt ſchönem Blumenſtrauß, 1 bei 114 Zoll. Per 
adet von 100 Stüd 
No. 485. Mufcel- vg’ Blumentarte mit einem Bibel- 
vers, 414 bei 94 . Ver Padet von 10 Stüd 
No. 481 Erbe En Tidets. Bibelſpruch mit ei- 
! nem fdönen Aildchen aus dem Thierreich, 314 
bei 4 Zoll, 25 im Padet 
No.491. Worte des Lebens. Bibelſpruch mit Blumen» 
ſtrauß jehr ſhön, 11% bei 4 Zul, 25 im Padet.. 
No.490. Das Vaterunfer mit Randverzierung und 
Blumenfiräuschen, fehr bel und ſchön, 5 bei 914 
Zoll, 10 im Padet 
(Auf der Rückſeite des „Vaterunſer“ befinden ſich 
aud bie zehn Gebote und das Apoftolifhe Glau- 
bensbefenntnif ) 
&s. Berlag. Pradtbilder - Karten. Schwarzer 
Grund, colorirter BInmenftrauf und Bibelvers. 
Per Pacet von 10 Stüd 





Predigt: —— * und Gebet: 

















bücher. 

Anrede an die Qugend ... --:.. ......... nes. .25 
Arndt, John, wahres Ehritentbum.... .......... 3.50 
TE TFLELTLT, 25 
Barters Zuruf TORE EROEBETEENGRRE TOT .3U 
“ wine RUbE....2..00000 0000000000000». .75 
Chriſtlichee Gemuthogeſpräch ............4442* 50 
Dietrich Philipps Handbüchlein . .. .. ... “sn 75 
Dreifältige Schnur, Lehre, verheiß. und Gebet. 1.25 
Dymond über den Krieg. ..- :- ................ «25 
a0 0050000 ‚50 
Ernitbafte Chriltenvflidt..... ee .65 
Funk, 5. Erklärungen über das Gefeg. — 50 
Glaubens betenntuiß mennonitiſchee 1.50 
Gnadenordnung von Halloz. .. .. .40 
Habermanns Gebetbuch ................ .25 
Hofackers Predigten, guter Einband...........- .00 
ar 8.25 
Selu Worte an bie Mübden 25 
Puftgärtlein frommer Seelen. ................... .75 
Menno Zimons Funtament Buch aut Barren 1.50 
Nacfolg 3 1.00 
ar r \ lJ PYb} 

Predigten, geh. von N. Troyer im bewußitlofen Zuft. 
PR De RR .20 
DE RE. 10 a are .25 
Starts, Srtebrich, Gebetbuch, mit Schließen. ... . 1.50 
” obne Schi. u, einf. Einb. 1.00 
Shastif ein, Goßner ......-e0ennonnnonnnnnnene 1.00 
Thautrovfen, ein Bibelmweis für jeden Tag. SAN KARSD 15 
Urſachen tes Unglaubens und Wkittel dagegen. ...-. 70 
Verlobungs Sepulirungedud ee .20 
Wynantz Predigten, aus dem Hollänbiichen..... 125 
V eckſtimme für BER an were were .40 
Me Wa... UPREEILPETE ———— .30 
Zeugniſſe zur en EEE EP 25 


Adreſſire: 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


Elkhart, Ind. 


5 b 
HE. Merander Stieda, Riga, 


tft in Rußland der alleinige Agent des Mennonitifchen 
Nerlagsbaujes, Elfhart, Ind., Nordamerifa. Beitellungen 
fur „Herold der Wahrheit”, „Rundſchau“, „Ebr. Jugend⸗ 
freund“ wie auch Bücher aus "erwähnten Verlage find von 
lußland aus direkt an obige Adreſſe zu fenden. 
In Betreff des Beitellens von Zeitfchriften ftellt HE. 
on folgende Bedingungen ; 
Das Abonnement muß mit dem 1. 
Heiem beginnen, und wer vor oder nad) diefem Termine 


Januar jeden | 





beitellt, befommt von dem Monate Januar des betreffenden | 


Zeit der Beitellung erſchienenen 
nachgeſchickt. 


Jahres an alle bis zur 
Nummern, fo weit fie vorhanden find, 


bar vor Eintritt des neuen Jahres. 


er | 
ſolches nicht wünscht, der mache feine Beitellung unmitrel- | 
8 


2. Das Abonnement muß für ein-ganzes Jahr gemacht | 


— 
Die Zahlung muß der Beſtellung beigefügt werden. 
Wenn das Abonnement abgelaufen it und es nicht er- 
neuert wird, fo wird bie weitere Zuſendung der Zeitſchrift 
eingeitellt. 


Chicago Marft.—8. Oftober. 





Mehl — Weizenmehl ...nurerrne.n s 50-89 00 
* N 4 15—5 23 
ZEICHEN, BOHRER 002400000» es 1 33—1 38 
ar NORIRNEER on 00ER. 000.04 
u are ee 03—1 03 
li ke NETTE 65— 68 
N ————— 382 42 
BE Sehen 91— % 
BE yasni 20— 25 
BE 15— 16 
I ae 90—1 00 
Schweine pro 100 Pfund ....... 6 25—7 55 
Wolle, gewalhene.......22..... 40— 50 





linlinirtes Schreibpapier. 








ei 


Feines finnenpapier, 
Schr geeignet fiir leichte Briefe. 


ın Bogen von 84xII. 
Portofrei Buch $1.00 


Gewöbnliches Schreibpapier, doch eben- 
falls von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
81x11. Portofrei 5 Buch.... ............ 80.85 

Franzöſiſches Briefpapier, in Bogen von 
Sixtl, $1.25 

Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier, 
(No. 20) in Bogen von 8$xil, Portofrei 5 Buch 51.00 


BE Don allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht rur unlinirtes, fondern 
auch Kinirtes auf Yager, Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 





Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 
Bihliihe Geiigten 
des 
Alten und Venen Teflaments, 


durch Bibeljprüde 
und zablreidhe Erklärungen er: 
läutert. 
Yurla ge 


Erſte 


Herausgegeben von der Mennonitiſchen Berlagshandlung. 
@ltbart, Ind., 1881. 





Diefes Bub unterjcheidet fih von ben befannteften 
und am meiften verbreiteten „Bibliſchen Geſchichten“ in 
mander Hinficht jehr vortheilbaft. Bei den zablrei- 
hen Erflärungen mehr ober weniger jhwierige 
Ausdrücke wurbe beſondere Nüdfiht auf die ſprachar— 
men Kinder genommen, die, weil fie außer ber Schulzeit 
den plattdeutichen Dialekt ſprechen, meifters größere 
Schwierigkeiten bei dem Berftändniffe und bem Gebrau- 
he der hochdeutſchen Sprache zu überwinden haben, als 
allgemein angenommen wird, Die dem Inhalte eines 
jeden Paragrapben entfpredenden Ueberſchriften 
dürften dem Schüler ſowol zur Cinprägung der Ge— 
fchichte als auch beſonders bei der Wiederholung ein 
wefentliches Hilfsmittel fein. Im Vorworte fagen bie 
Herausgeber u. a.: „In Betreff der Zahl, Auswahl 
und Eintheilung ber Geſchichten zogen wir in Betradt : 
die für die bibliſche Geſchichte meistens beſchränkte Zeit, 
das Fajlungsvermögen der ncun= bis vierzehnjährigen 
Kinder und endlich die zum Maren Verſtändniß des Ge— 
jammtbildes fo notbwendige Einfachheit.” 

Der Preis dieſes Buches beträgt 

AO Cents portofrei. 


BF In größern Parthien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Bejtellungen abrefjire man: 

Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 


Davis’ Swing Churn 


erbielt die erfte Prämie für Butterfäffer beim 
praktiſchen Verſuche der internationalen Milcherei-Aus⸗ 





ſtellung. Das Junere des Kaſtens enthält keine Ma— 
ſchinerie. Wer dieſes Butterfaß ſieht, erkennt deſſen 
Werth. Zum Verkauf bei allen größern Händlern in 


Milcherei⸗Artikeln im ganzen Lande. Beſchreibende 


Circulare frei bei Anfrage an 


Vermont Farm Machine Co., 
7—18, 82 Bellows Falls, Vermont, 


B.&MR 

DE 
NEBRASKA 

600,000 Ader zu verkaufen. 


Deutſche Pamphlete portofrei nad) allen Welttheilen. 
Korefie: Land Com. BEM.R.R, Lincoln, Neb 


—24, 52 














Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poftdampfichifffahrt zwischen 


New York und Bremen, 


via Southampton 





| 
| 


durch bie beliebten, elegant eingerichteren Pot-Dampfichiffe | 


Eibe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Dver, Gen. Werder, Hohen ftaufen, | 
Mofel, Mefer, Salier, 
Rhein, Braunfchweig, Nürnberg. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefett : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New Nork jeden Sonnabenp, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlich D 
und Ber. Staaten Poft nehmen, Die Dampf 
Linie halten zur Yandung der Paflagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad) den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconjin wende 
man ſich an bie Agenten 


eutſche 





W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, W est Point, ” 
L. SCHAUMANN, Wisner, * 
OTTo MAGEN/ Au, J remont, * 
JoHN TORBECK, 'TECUMSEH, “ 
A.C. ZıEMER, Lincoln, ke 


JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn. 


JoHN F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
18: 2 Bowling Green, = New Dort | 





Ueber Baltimore. 





Jeder, ber das alte Raterland beſuchen oder Verwandte 


und Freunde von Europa kommen laſſen will, ſollte die 
prachtvollen, eiſernen Schrauben-Poſtdampfſchiffe des 


Uorddeutſchen Floyd 


benugen. 


Mit Dampfichiffen des Norddeutichen Lloyd wurben | 
bis Ende 1880 über 800, 000 Perſonen befördert. 
Die Dampfer dieſer Compagnie: s 

Braunfchweig, 3100 Tons Ohio, 
Nürnberg, 3100 * | Berlin, 

Leipzig, 2500 * | Baltimore, 2500 
fabren regelmäßig alfe vierzehn Tage zwiſchen Bremen 
und Baltimore und nehmen Pafjagiere zu billigiten 
Raten an. 

Der Landungsplatz diefer Dampfſchiffe in Baltimore 
ift zugleich Depot der Baltimore und Obio Cijenbahn, 
welche Paſſagiere von und nad dem Waſten zu billiges 
ren Preifen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 
New Dort und Philadelphia. 

Einwanderer über Baltimore find gegen jebe Ueber— 
vortheilung gefehlt. — Achtet darauf, daß Eure Pafja- 
geiheine für die Dampfer des Nordpeut- 
Then Lloyd ausgeftellt werben. 

Wegen weiterer Auskunft wende man fih an bie 
General: Agenten: 20—12, 81 


U. Schumader s Co., 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


2500 * 


“u 


















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmethode, 


Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 38. O0 
Portofrei 88.50. 
Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum 81.50. 

Portofrei 81.75. 
AS Erläuternde Cirkulare frei. 


Man hüte fih vor Fälſchungen und falfchen 
5—4,81 Propheten. 














| 


| 





ober an: MENNONITE PUBLISHING CO,, 
| ELKHART, IND, 
M. T. Johnson, N Agenten 
John J. Teten, > für 
Nick Carsten, ) Nebraska City. 
H. Baker & Co,, Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, *F 
G. A. Heller, Wismer, 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





2500 Tons | 





NEWY 


| SHiifeigeine 





WIRT, 


SMEURGER 4, 


ran, 








































































































Gamburg-Amerikenifhe 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


ffahrt zwiſchen 


wöchentliche Poſt-⸗Dampfſchifffah 
AR . K 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 

Bereinigte Staaten Poſt 

und werden während diefes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 
von New-York nah Hamburg abfahren, 

Bon New :- Vork: 

Iı. Gajüte, 8100. 2. Cajüte, $60. Zwiſchendeck 830, 
Bon Hamburg, Soutjampton oder Habre 
Zwiſchendeck, $28 


Directe 








1. Cajüte, 2120. 2. Cajüte, $72. 


Billete für Hin- und Nückreiſe: 

Zwifchended, 850 
Zwifchended, 331.50 
853.00 
Kinder 


1. Eajüte, 8185. 2. Cajüte, $110, 
Bon New-York nad Paris ... 
a o. u. und zurüd 4 
Kinder amifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköſiigung.) 
Wegen Paifage wende man ih an 
E. 8. Richard S Co., 
General Pallage- Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Hork, 


Meyer & Shurmann, Fremont, * 
Frank E. Moores, Omaha, je 
Henry Bundt, Omaha, 
Mark Hansen. Omaha, “ 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 
Piners & Shelby, Teeumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, 


C.B.RICHARD & CO, 
No. 61 Broadway, New-Vork, 
Etablirt 1847. 
e zur Reife nah und von Europa für 

die Dampfſchiffe der Hamburger finie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbſchaften u. Schuldforderungen, 
Beförderung und Berzollung von Gütern, 
Haus in Deutfdhland: 


B. Richard 8 Boas, Hamburg, 


“ 


Nebr. 


“ 


©. 


14—2, 81 





COMPLETE 


Flour and Gorn Mills! 


ManufactoryjEstablishe d 1851. 
























































FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Exposi- 
tion, Cineinnati, O., 1880, and St, Lonis Exposition 
1850, THREE FIRST PREMIUMS. 

Send for Pamphlet, 


NORDYKE & MARMON CO, 


Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Established 1851, 


CRIST MILLS, 
Or FRENCH BUHR STONE 


Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills, eto.; 16 sizes; over 
2,000 in use, Price from 880 
= a el Milland Shell- 

ycangrindand 
keep in 1, "dapted toany 
kind ofsuitable power, Com- 
plete Flouring and Corn Mills, 


NORDYKE & MARMON 0O,, 
Indianapolis, Ind, * 
2—20, 82 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber Kriftlihen Lehre und Religion. Zum Diem‘ 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Sd J 
zuſammengeſtellt. 450 Seiten, PTR unb ze 
Schließen. Per Poft N 1. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft 9 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Orbinatl 
von Biſchöfen (Nelteften) —— Diakonen u.ſ.r 
vun Benjamin Eb'y. Das Bud iſt in Le 
vbnden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ 
















| Mensosıte Posuisuıne Co., Elkhart, 











